
Hamburg

MODERNE POLIZEI

Positionspapier der GdP Hamburg 
Die Polizei der Freien und Hansestadt Hamburg auf der Suche  
nach den besten Nachwuchskräften.

Ausbildung und Studium bei der Polizei Hamburg nur 
noch mit Abitur? Auch mit mittlerem Schulabschluss 
können gute Einsatzkräfte ausgebildet werden! Wenn 
man die vakanten oder nachzubesetzenden Stellen 
besetzen will, muss man die Einstellungszahlen im 
mittleren Dienst kürzen und im gehobenen Dienst 
erhöhen. So war zu jüngst in den Medien zu lesen, 
dass es nicht gelungen war, alle Stellen im LA I mit 
geeigneten Bewerbern zu besetzt. Ergänzt wurde 
diese Aussage mit dem Hinweis, dass bereits etwa  
80 Prozent der Auszubildenden im mittleren Dienst 
bereits Abitur und somit die Hochschulreife hätten. 

GdP Hamburg

Die GdP Hamburg stellt hierzu fest: Wir 
sind der Überzeugung, dass auch Kol-

leginnen und Kollegen ohne Abitur hervor-
ragende Polizistinnen und Polizisten wer-
den können oder sind. Auf diese Potenziale 
kann und darf eine moderne Großstadtpoli-
zei nicht verzichten! 

Die heutige Generation möchte 
ein Studium absolvieren – 
welches Studium ist dabei 
nachrangig

Die heutige Generation hat ein großes Inter-
esse an höherer Bildung. Dieses wird insbe-
sondere durch die Eltern und Gesellschaft 
gefordert und gefördert, teilweise sogar er-
wartet. Es geht um einen angesehenen Platz 
in der Gesellschaft und den Einstieg in ein 
selbstbestimmtes und unabhängiges Le-
ben. Das Abitur gilt als Selbstverständlich-
keit, den Studienabschluss schaffen nahe-

zu 60 Prozent. Im Arbeitsleben erhofft sich 
ein großer Teil einen Job in einem Unterneh-
men mit flachen Hierarchien. Teamarbeit 
wird großgeschrieben, flexible Arbeitszei-
ten sind ein Muss und lebenslanges Lernen 
gilt als Selbstverständlichkeit. „Work-Live-
Balance“ ist ein wichtiges Element.

Selbstdarstellung ist wesentlich. Karrie-
re und Führungspositionen sollen Anerken-
nung verschaffen, aber vor allem das Privat-
leben darf dabei nicht zu kurz kommen. 

Dass das Studieren beliebt ist, 
zeigen die Zahlen der 
Studentinnen und Studenten, 
die an deutschen Hochschulen 
immatrikuliert sind – viele 
Universitäten und Hochschulen 
können in stark nachgefragten 
Studiengängen keine Plätze 
mehr anbieten

Junge Menschen legen heute vermehrt Wert 
auf eine gute Ausbildung. Das Leben in 
Hamburg ist teuer, und in vielen Branchen 
werden nur geringe Löhne und Gehälter ge-

zahlt. Akademiker verdienen nachweislich 
ein höheres Gehalt. Auch der Anspruch an 
den eigenen Beruf und die Lust auf Selbst-
verwirklichung sind Gründe für die Aufnah-
me eines Studiums.

Die GdP Hamburg fordert, dass Ham-
burg weiterhin alles daransetzt, die Besten 
für den Dienst in der Polizei Hamburg zu be-
geistern. Nötigenfalls ist eine Änderung be-
stehender Verteilungsschlüssel vorzuneh-
men, hin zu einer deutlichen Steigerung der 
Einstellungen für das Studium an der Aka-
demie der Polizei Hamburg. 

Zugleich muss gewährleistet sein, dass 
auch Menschen ohne Hochschulreife zur 
Polizei Hamburg kommen können. Kürzlich 
wurde durch die „Nettelnstroth-Studie“ ge-
fordert, dass die Persönlichkeitsmerkma-
le der Bewerberinnen und Bewerber eine 
größere Rolle beim Einstellungstest spielen 
sollen. Dadurch soll die zukünftige Leis-
tungsfähigkeit, Arbeitszufriedenheit und 
Leistungsbereitschaft, aber auch die Resi-
lienz gegen eventuell kritische Persönlich-
keitsentwicklungen von Bewerbern einge-
schätzt werden.  Insbesondere soll geklärt 
werden, ob die Bewerberinnen und Bewer-
ber charakterlich geeignet sind. 

Die GdP Hamburg fordert, diese Kriterien 
in den Mittelpunkt der Personalauswahl zu 
stellen und die Voraussetzungen zu schaf-
fen, genau diese Menschen für den Beruf 
vorzubereiten und sie in die Lage zu verset-
zen, diesen auszuüben, für den sie geeignet 
sind. 

Die Hamburger Polizei braucht 
guten Nachwuchs – die 
charakterliche Eignung muss in 
den Mittelpunkt gestellt 
werden, andere Kompetenzen 
müssen im Verlauf der 
Ausbildung ausgebildet werden

Jedes Jahr bricht eine nicht unerhebliche 
Zahl an angehenden Polizistinnen und Po-
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lizisten die Ausbildung ab, weil die eigenen 
Erwartungen nicht erfüllt wurden oder sie 
den Anforderungen nicht genügen. Hierauf 
sollte der Fokus gelegt werden. Denn da­
durch entstehen Lücken, Mehrbelastung und 
finanziellen Verluste für den Arbeitgeber.

Wenn wir geeigneten Nachwuchs finden 
wollen, müssen wir evtl. vorhandene fach­
liche Defizite in oder auch schon vor der 
Ausbildung ausgleichen. Das ist die Aufga­
be einer zukunftsfähigen Polizei und eines 
guten Arbeitgebers. Es kann also nicht nur 
um die Frage gehen, ob eine Hochschulreife 
vorhanden ist oder eben nicht. 

Die Polizei ist gut beraten, gleichmä­
ßig und planbar Nachwuchskräfte einzu­
stellen, ein Zickzackkurs ist fatal. Die GdP 
Hamburg bekennt sich nach wie vor und 
ausdrücklich dazu, dass der Polizeiberuf 
eine Tätigkeit des gehobenen Dienstes ist. 
Karrierechancen und eine verlässliche Kar­
riereplanung müssen für alle Nachwuchs­
kräfte eine Selbstverständlichkeit sein. Um 
auch geeigneten Bewerberinnen und Be­
werbern ohne Hochschulreife den Einstieg 
in die Polizei Hamburg zu ermöglichen, for­
dert die GdP eine Anpassung und Weiterent­
wicklung der Ausbildung. 

Das Personalmanagement in der 
Hamburger Polizei muss „vor die 
Lage kommen“ und ihr nicht 
hinterherhecheln

Dass sich die Hamburger Polizei in einem 
Generationswechsel befinden würde, war 
lange absehbar, das Geburtsdatum der Be­
schäftigten ist für die Dienstherrin kein Ge­
heimnis gewesen und hätte bereits bedacht 
werden können. Tagtäglich erleben wir, wel­
che besonderen Belastungen und Heraus­
forderungen es mit sich bringt, wenn ca. 
ein Drittel der Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter ausgetauscht werden und somit die 
Erfahrung geht und nicht sofort zu kom­
pensieren ist. Ein Qualitätsverlust, der se­
henden Auges hingenommen wird, ist für 
die GdP Hamburg nicht hinnehmbar. Aus 
den Fehlern der Vergangenheit muss end­
lich mal gelernt werden. Wichtig ist, dass 
der Generationswechsel geschmeidig und 
bei möglichst geringem Verlust taktischer 
Handlungsfähigkeit und operativem Wis­
sen verläuft, ein Wissenstransfer ist un­
abdingbar. Dazu muss auch die Akademie 

beitragen, indem verlässliche Kolleginnen 
und Kollegen planmäßig ausgebildet wer­
den und die Akademie in Richtung Voll­
zug verlassen. Einstellungen und Stellen­
ausschreibungen nach Kassenlage pro oder 
contra von Studienplätzen lehnt die GdP ab! 
Flexiblere Einstellungszahlen müssen er­
möglicht werden!

Investitionen in die Zukunft  
der Polizei Hamburg – mehr 
Studienplätze, aber weiterhin 
der Zugang für Bewerberinnen 
und Bewerber ohne Hochschul- 
reife! Eine Reform der 
Ausbildung

Wer z. B. einen mittleren Bildungsabschluss 
hat, soll sich zukünftig für die „Fachober­
schule Polizei“ bewerben können. An einem 
„Berufskolleg“ können Schülerinnen und 
Schüler die Fachhochschulreife erlangen 
und ein Praxisjahr bei der Polizei absolvie­
ren, um so die Hochschulreife zu erlangen.

Die GdP möchte den Zugang zum Poli­
zeivollzugsdienst auch für Bewerberinnen 
und Bewerber ohne Hochschulreife weiter­
hin ermöglichen. Der vorgeschlagene neue 
Bildungsgang ergänzt die bewährten Pfade 
in den Polizeivollzugsdienst bzw. soll zu­
künftig die Ausbildung und die Gewinnung 
von exzellent geeigneten Bewerberinnen 
und Bewerbern ergänzen. 

Die Bildungsvielfalt in Hamburg ist die 
Stärke der Polizei Hamburg und die Erwei­
terung des schulischen Einstiegs in ein so 
wichtiges Berufsfeld bei der Polizei Ham­
burg stellt für Schülerinnen und Schüler ei­
nen großen Gewinn, aber auch Anreiz dar. 
Das Berufskolleg böte damit künftig ein wei­
teres attraktives Angebot mit einem neuen 
Bildungsgang an.

Das Polizeipotenzial nutzen

Auch Menschen ohne Hochschulreife haben 
ein großartiges „Polizeipotenzial“. Dieses 
Potenzial wollen wir nicht nur fordern, son­
dern auch fördern. Schließlich wird die Poli­
zei vor allem dann akzeptiert, wenn sich die 
Breite der Bevölkerung in ihr wiederfindet. 
Auch Haupt-, Real- und Gesamtschülerin­
nen und -schüler mit mittlerer Reife kön­
nen, wollen und sollen gute Polizisten wer­

den. Wir fördern Vielfalt, indem wir auch 
diesen ermöglichen, sich bei der Polizei zu 
bewerben und zu studieren. Neben der Fach­
hochschulreife sollen die Schülerinnen und 
Schüler in dem zweijährigen Bildungsgang 
polizeispezifische Kenntnisse erlernen, wie 
etwa in Rechts- und Staatslehre. 

Gleichzeitig sollen sich die Schülerinnen 
und Schüler eine vorbehaltliche Einstel­
lungszusage für die Polizei Hamburg und 
damit für das anschließende Bachelorstu­
dium an der Akademie sichern, sofern sie 
den Abschluss erfolgreich absolvieren und 
die beamtenrechtlichen Voraussetzungen 
weiterhin erfüllen.

In der Jahrgangsstufe 11 könnte ein ein­
jähriges Praktikum bei der Polizei vorge­
sehen sein. Neben dem Einzeldienst im 
Streifenwagen und Einblicken in die kri­
minalpolizeiliche Ermittlungsarbeit hält 
das Praktikum ein breit gefächertes Ange­
bot weiterer Pflicht- und Wahlpflichtmodu­
le bereit. Die Verwaltungsbereiche der Po­
lizei stehen ebenso auf dem Stundenplan 
wie Trainingseinheiten vor Ort in der Fort­
bildungsstelle der jeweiligen Praktikums­
dienststelle. Die Jahrgangsstufe 12 besteht 
dann ausschließlich aus Unterricht und 
schließt mit der Fachhochschulreifeprü­
fung ab. In die Unterrichtsarbeit sollten Po­
lizeibeamtinnen und Polizeibeamte einge­
bunden sein.

Der neue Bildungsgang soll sich an Ab­
solventinnen und Absolventen richten, die 
z. B. einen mittleren Schulabschluss oder 
die Berechtigung zum Besuch der gymna­
sialen Oberstufe erreicht haben. 

Fazit

Aus unserem gewerkschaftlichen Alltag ist 
uns bekannt, dass die Polizei Hamburg für 
das Studium, also für den gehobenen Poli­
zeidienst, über eine exzellente Bewerberla­
ge verfügt. Für den Bereich der klassischen 
Ausbildung zum mittleren Dienst ist dies 
bei Weitem nicht der Fall. Die weit überwie­
gende Zahl der Bewerberinnen und Bewer­
ber verfügt heute bereits über das Abitur, 
wenn sie zur Polizei kommen. Wir wollen 
die Vielfalt in der Polizei erhalten und weiter 
fördern. Hierfür braucht es Kreativität und 
Herzblut. Die GdP Hamburg wird sich gern 
in die Diskussion einbringen und steht für 
entsprechende Gespräche zur Verfügung.  I
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NACHWUCHS

Mangel an Auszubildenden für  
die Beamtenlaufbahn bei der 
Polizei Hamburg

Angesichts des fortschreitenden Mangels an Auszubildenden und der hohen 
Abbruchraten in der Ausbildung fordert die Gewerkschaft der Polizei eine kritische 
Auseinandersetzung mit der Bewerberauswahl. „Wir brauchen eine Einstellungs-
stelle, die zielgerichtet Interessenten für den Beruf Schutzpolizei aussucht und  
von vornherein auch verdeutlicht, wie anspruchsvoll dieser Beruf ist.“

Werbung muss passen!

„Dazu gehört auch eine Social-Media-Wer-
bung, die dann nicht von einem Job spricht“, 
sagte der GdP-Vize Lars Osburg am Mittwoch 
in Hamburg. Zuvor war bekannt geworden, 
dass statt der angestrebten 125 Auszubilden-
den lediglich 107 Auszubildende ihre Ausbil-
dung am 1. August 2023 begonnen hatten. 

Gerade die Werbung in den sozialen Me-
dien zeichne oft ein Bild des Polizeiberufs, 
das mit der tagtäglichen Realität nichts zu 
tun habe. Das führe dazu, dass es zu einem 
möglichen „Realitätsschock“ im Praktikum 
und zum Abbruch der Ausbildung komme. 

„Deshalb wäre es mein Wunsch, dass die 
Werbung für den Beruf des Polizeibeamten 
sich wieder am tatsächlichen Alltag orien-
tiert. Dies ist derzeit nicht vollumfänglich 

der Fall. Außerdem wünscht die GdP sich 
eine Bewerberauswahl, die sich insbeson-
dere an der charakterlichen Eignung der Be-
werberinnen und Bewerber orientiert.“

Ist die Realität zu viel?

Ähnliche Probleme beobachte die GdP auch 
oft bei Studierenden an der Akademie der 
Polizei Hamburg, die sich für die Kripo ent-
scheiden und von einem völlig falschen Be-
rufsbild ausgehen würden. Im Praktikum 
käme es auch hier zum „Realitätsschock“ 
und in der Folge zu einer sehr frühen Frus-
tration im Beruf. Die GdP Hamburg fordert 
entsprechend nach wie vor ein gemeinsa-
mes Studium Polizei mit dem Ziel, sich im 
späteren Verlauf für die verschiedenen Be-
reiche in der Polizei zu qualifizieren. 

Die Umstände führen dazu, dass weniger 
Studierende und Auszubildende bei der Po-
lizei Hamburg bleiben würden. 

„Ich halte die strikte Spartentrennung 
zwischen Schutzpolizei und Kriminalpolizei 
bei der Polizei Hamburg für eine grundlegen-
de Fehlausrichtung“, sagte Osburg. „Meiner 
Meinung nach braucht es in jedem Fall ein 
Umdenken mit der entsprechenden Beglei-
tung der Nachwuchskräfte, um die zukünfti-
gen Vollzugsbeamten vollumfänglich auf den 
Beruf vorzubereiten“, so Osburg. Um den Be-
ruf wieder attraktiver zu machen, brauche 
es außerdem unter anderem mehr Aufstiegs-
möglichkeiten, auch für Auszubildende des 
Laufbahnabschnitts I“, so Osburg. „Außer-
dem brauchen wir an allen Dienststellen 
wirklich gute Arbeitsbedingungen, und auch 
das ist leider nicht immer der Fall.“�   
GdP Hamburg
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DRESDEN: DIE DEMOKRATIE UND IHRE GEGENSPIELER 

Wohin geht die Entwicklung? 

Dresden – Landeshauptstadt Sachsens, Tourismusmagnet und wachsende 
Wirtschaftsmetropole. Die Region boomt, die Dynamik ist ungebrochen  
und schafft Arbeitsplätze für die rund 800.000 Einwohner*innen. Dresden 
schreibt eine Erfolgsstory – doch hinter den Fassaden gärt es: Viele Menschen 
fühlen sich abgehängt und nicht verstanden. 

Wir fragen: Warum ist das so? 

Wir beschäftigen uns mit dem Selbstver-
ständnis der Dresdner*innen und mit der 
gegenseitigen Wahrnehmung der Menschen 
aus Ost und West. Wir besuchen den Land-
tag und sprechen mit politischen Akteur*in-
nen. Und wir schauen zurück auf 1989, als 
durch die friedliche Revolution Freiheits- 
und Grundrechte erstritten wurden – getra-
gen vom Willen der Demonstrant*innen. 

Die damalige Parole „WIR sind das Volk“ 
ist heute wieder präsent, aber nun richten 
sich die Proteste gegen die Demokratie. Wie 
können wir damit umgehen?

Ergänzendes Thema: militärische Ge-
walt als Mittel der Politik. Im Fokus steht der 
Ukraine-Krieg mit Bezug zum Protestpoten-
zial in Deutschland. 

In Kooperation mit der Gewerkschaft der 
Polizei, Landesbezirk Hamburg. 

Seminarnummer: 
2341504 
Termin: 
13. bis 17. November 2023 
Ort:  
Dresden 
Kosten: 
375 € 
Anzahlung bei Anmeldung: 
100 €  
Nichtgewerkschaftsmitglieder:  
plus 100 €
Leitung: 
Klaus-Peter Leiste,  
Dr. Fabian Schwarzbauer

Fo
to

: J
C

 „Seminarangebot in Kooperation mit „Arbeit und Leben“
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SENIOREN

Ende der Sommerpause – Mitgliederversammlung 
der Senioren und Seniorinnen am 12. September 2023 
mit Laura Pooth vom DGB Nord

Als ich diesen Artikel schrieb, aus redaktionellen 
Gründen wegen des Abgabetermins Ende Juli, hatten 
wir gerade diverse Tage mit sehr viel Regen und laut 
Vorhersage auch noch einige vor uns. Ich hoffe, dass 
das in der Überschrift geschriebene Ende der 
Sommerpause sich nicht auf das Ende unseres 
typischen norddeutschen Sommers ausdehnt. 

Michael Rath

Wie bereits in der letzten Ausgabe der DP 
angekündigt haben wir am 12. Septem-

ber als Gast und Referentin Frau Laura Pooth 
vom DGB Nord zu Gast. Im Hinblick auf die 

zahlreichen aktuellen Themen, hier seien bei-
spielsweise die amtsangemessene Alimenta-
tion und das hamburgische Besoldungsstruk-
turgesetz genannt, ist ein interessanter und 
informationsreicher Nachmittag zu erwarten. 

Für eine effektive Vorbereitung und späte-
re Durchführung der Veranstaltung möchten 
wir Euch bitten, weitere Themen und Frage-

stellungen, die an diesem Tage bewegt wer-
den sollen, dem Seniorenvorstand im Vorwe-
ge per E-Mail an die E-Mail-Adresse FBSenio-
ren@gmx.eu zu senden. Selbstverständlich 
sind spontane Fragen auch noch am Tage vor 
Ort möglich. Es ist noch offen, ob wir uns im 
großen Sitzungssaal oder in der Kantine des 
Polizeipräsidiums treffen, konkrete Informa-
tionen gibt es am Veranstaltungstag bei der 
Sicherungswache.

Bei den letzten Mitgliederversammlun-
gen im PP war es erforderlich, den Zugang 
durch die Schleuse bei der Sicherungswache 
zu nehmen, der einfachere Zugang durch die 
geöffnete Drehtür war nicht möglich. Bitte 
denkt daher auch für einen schnelleren Ein-
lass an die Mitnahme Eures Seniorenaus-
weises der Polizei Hamburg.

Wir hoffen auf eine rege Beteiligung 
und freuen uns auf den Start in die nächs-
te Saison.  I

RECHTSSCHUTZ

Gewerkschaft wirkt! DGB Rechtsschutz erstreitet 
mehr als 5 Millionen Euro für Gewerkschafts­
mitglieder in Hamburg

GdP Hamburg

Tanja Chawla, Vorsitzende des DGB Ham-
burg: „Es ist ein echtes Pfund, dass die 

Gewerkschaftsmitglieder einen starken 
Rechtsschutz an ihrer Seite wissen. Die stol-
ze Summe von mehr als 5 Millionen Euro, 
die der DGB Rechtsschutz allein in Hamburg 
für die Beschäftigten vor Gericht erstritten 
hat, zeigt, wie wichtig es ist, Gewerkschafts-
mitglied zu sein und dass Arbeitgeber ihren 
Beschäftigten nach wie vor im großen Stil 
elementare Rechte vorenthalten.“

In Hamburg konnte der DGB Rechts-
schutz rund 1.600 Fälle vor Gericht erfolg-
reich abschließen.

Tino Junghans, Regionalleiter Nord der 
DGB Rechtsschutz GmbH: „Der Schwer-
punkt unserer Arbeit liegt darauf, ausste-
hende Löhne und Gehälter einzuklagen. 
Dabei handelt es sich um grundlegende 
Rechte der Beschäftigten, die eigentlich 
selbstverständlich sein sollten. Für Ge-
werkschaftsmitglieder ist nicht nur die 
Rechtsberatung, sondern auch die Vertre-
tung vor Gericht kostenlos. Gewerkschaft
liche Arbeit ist nicht nur die Schaffung 
guter Arbeitsbedingungen durch Tarif

verträge, sondern eben auch die Durch
setzung der Rechte der Beschäftigten nicht 
nur im Arbeitsrecht, sondern auch im So-
zialrecht.“

Hintergrund

Die DGB-Gewerkschaften bieten ihren 
Mitgliedern kostenlosen Rechtsschutz 
in Auseinandersetzungen rund um das 
Arbeitsleben, im Arbeits-, Sozial- und Be-
amtenrecht. Im Auftrag der Gewerkschaf-
ten vertritt die DGB Rechtsschutz GmbH die 
Rechte der Mitglieder.  I
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